
SchatzChischtä
Was bringt die „SchatzChischtäSchatzChischtäSchatzChischtäSchatzChischtäSchatzChischtä“?
Diese kleine Zeitung soll unseren Kunden Informa-
tionen über Spielwaren, Hintergründe und auch ein
wenig Pädagogik vermitteln. In der Regel erhält man
wenig oder keine technischen Hintergrundinforma-
tionen zu Spielwaren: Woher kommen sie? Wer stellt
sie her? Wie können sie im täglichen Spiel einge-
setzt werden? Eine kritische Auseinandersetzung mit
Spielwaren zeigt Grenzen und Möglichkeiten auf.
Menschen, die Kindern etwas zum Spielen schen-
ken, wollen meistens damit mehr als nur etwas Ma-
terielles geben. Der Wunsch nach Entwicklung des
Kindes ist oft ein Grund, besonders achtsam einzu-
kaufen. Mit dem Schenken von Spielwaren wollen
wir vielleicht auch Zeichen setzen. Den Eltern oder
dem Kind etwas vermitteln, das vielleicht im tägli-
chen Leben des Kindes fehlt.

Zusätzlich möchten wir sie über Neuigkeiten im
Angebot informieren. Dabei wollen wir besonders
auf Qualität, Herstellung, Material und Eignung für
Kinder eingehen. Testergebnisse mit eigenen und
befreundeten Kindern sollen wichtige Hinweise für
den Einkauf vermitteln. Sie werden von uns mehr
erfahren, als nur den Preis und die Lieferzeit! Ab-
gesehen von der Tatsache, dass im Laden
„Schatzinslä“ in Remetschwil und auch im Webshop
in der Regel alles ab Lager lieferbar ist, wollen wir
unseren Kunden immer eine gute Beratung bieten.
Wir kennen unsere Spielsachen und können darüber
auch immer etwas Interessantes berichten. Ob wir
sie selber herstellen oder von einem guten Herstel-
ler beziehen: Wir kennen die Details und wollen sie
unseren Kunden auch nicht vorenthalten!

Nehmen sie sich die Zeit und geniessen sie interes-
sante Fakten über die europäische Spielzeugher-
stellung. Es werden nur noch etwa 20% aller Arti-
kel in Europa hergestellt. Aus der Schweiz kommen
gerade noch 10% der auf dem Markt angebotenen
Spielwaren. Lassen sie sich davon überzeugen, dass
die lokale Spielzeugherstellung nicht nur
konkurenzfähig ist, sondern interessante und im Ver-
gleich zum internationalen Markt führende Qualität
und pädagogischer Wirkung bietet. Lassen sie kei-
nen billigen Unsinn an ihre Kinder heran! Wir er-
klären den Unterschied in dieser und allen folgen-
den Ausgaben der „SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“ im Detail.

Wie können sie an der Diskussion teil-
nehmen?
Schreiben sie uns ihre Meinung! Unter der e-mail
Adresse „schatzchischtae@spielzueg.ch“ können sie
ihre Meinung frei äussern. Jeweils die Erste Zuschrift
wird in der „SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“ veröffentlicht. Bitte
halten sie sich dabei kurz. Eine weitere Möglichkeit
eines Beitrags besteht in unserem Forum
„Schatzchischtä“ unter “forum.spielzueg.ch„.

Bald ist Frühling ...
Der Frühling ist nicht weit. Sind die Spielsachen
schon bereit für den Einsatz?
Das Angebot an Bewegungsspielzeug ist gross. Da
gibt es die vielen unterschiedlichen Laufräder, Roll-
wagen, Springseile, Wurfspiele und Vieles mehr,
dass im Garten oder auf der Strasse benützt werden
kann.
Diesen Frühling möchten wir ihnen zwei Kinder-
fahrzeuge vorstellen, die sich immer wieder gut für
die Bewegung, Spass und die Entwicklung der Mo-
torik bewähren: Holländer und Laufrad.

Holländer: Mit den Füssen steuern, mit den Hän-
den das Fahrzeug bewegen. Die Rückenmuskulatur
und die Wirbelsäule werden gestärkt. Besonders
nach langem Herumsitzen am „Compi“ lässt der Hol-
länder die überschüssige Kraft sinnvoll abbauen:

Die Lufträder federn die Schläge sanft ab. Der He-
bel wird nach vorne und hinten gestossen. Je nach
anfänglicher Richtung geht es nun rück- oder vor-
wärts. Mit dem gleichen Hebel wird gebremst. Der
Holländer ist als Bausatz oder fertig montiert/grun-
diert erhältlich. Unsere Besonderheit ist die verbes-
serte Bauanleitung für den Bausatz. Damit entsteht
kein Ärger, wenn Papi ans Werk schreitet...
Zu beziehen in unserem Webshop oder jeden letz-
ten Samstag im Monat in unserem Laden
„Schatzinslä“. Alter: Ab ca. 3 bis 10 Jahre. Kann
bei uns ausprobiert werden!

Laufrad Pocalino: Ja, eigentlich gibt es genug
Laufräder auf dem Markt. Warum also noch Eines?
Pocalino wurde extra für die ganz kleinen Kinder
entwickelt. Es war im Jahr 2001 das erste dieser
„Pocalino - Klasse“ genannten Laufräder. Kinder
lernen mit ca. 15 Monaten das Laufen. Ein revolu-
tionärer Schritt im Leben eines Menschen! Statt dem
Kind jetzt sofort ein Dreirad zu kaufen, dessen
Kurbelantrieb von vielen Kindern nicht verstanden
wird, kann man mit dem Pocalino bereits das Gleich-
gewicht trainieren. Die Freude ist garantiert!

Nach anfänglicher Unsicherheit wird die Welt
schnell und selbständig auf zwei Rädern erkundet.

Die Betreuungsperson kann mit der Hundeleine zu
Beginn etwas helfen, wenn es bergauf geht. Bergab
kann die Hundeleine am Loch der Sitzlehne mon-
tiert werden und die Kontrolle bleibt ganz in der
Hand der Eltern. Die Frage ist nur: Brauchen die
Kinder diese Kontrolle?
Wir meinen ganz klar: Nur bedingt! Zu Beginn muss
man sicher noch Einfluss nehmen. Aber schon bald
zeigt die kleine Freiheit überraschende Seiten: Die
Kinder fahren selber und vorsichtig auch den Berg
hinunter. Sie sind unwahrscheinlich stolz und mo-
tiviert, weil sie selber bemerken, wie sich ihr klei-
ner Körper lenken lässt. Dies mündet nach zwei
Pocalino - Jahren zum stützenfreien Fahrradfahren.
Die Eltern können nun mit dem Kind kleine Fahrrad-
touren erleben, wenn gleichaltrige Kinder gerade
mal mit dem „grossen“ Laufrad die ersten Versu-
che starten.

Wer sind wir?
Wir sind ein Familienbetrieb, der wirtschaftlich, po-
litisch und konfessionell unabhängig ist. Wir kon-
zentrieren uns auf die Beratung, Herstellung und den
Verkauf von sinnvollem Spielzeug. Die Erfahrung
mit eigenen und befreundeten Kindern aus der nä-
heren und weiteren Nachbarschaft fliesst in unseren
aktuellen Bestand an Spielsachen mit ein. Sinnvol-
les Spielzeug gewichten wir wie folgt:

• Hilft dem Kind in der geistigen und motorischen
Entwicklung.

• Das Kind arbeitet aktiv mit Körper und Geist
• Sicherheit und Ungiftigkeit
• Das Selbstbewusstsein fördern und helfen, es

„selbst zu tun“.
• Nachhaltige Produktion und kurze Transportwege
• Kinderarbeit kann ausgeschlossen werden, euro-

päische Sozialstandards sind garantiert.

Entwicklung: Gute Aussichten auf den
nächsten Winter
In unserer Entwicklungsküche brodelt schon lange
ein interessantes Süppli: Das Laufrad Pocalino und
auch der Bollerwagen RolloBollo sollen endlich
professionelle Kufen erhalten. Nun ist so ein Lauf-
rad ja nicht gerade für die Schlittelpiste gebaut.
Unsere Versuche auf der Schlittelpiste der Rigi zei-
gen nun eine grosse Überraschung: Die Kinder ha-
ben „U dä Plausch“ und alle Schlittel und Rodel ver-
blassen ab den rassigen Fahreigenschaften unseres
Entwicklungsmodells: Auf der Basis eines alten
Laufrad Bikey (weitgehend baugleich mit Pocalino)
mit verlängertem Sattelschwert haben wir die
Eschenskieer mit einer raffinierten Vorrichtung an
die bestehenden Lufträder montiert. Kein Schrau-
ben und Würgen mehr! Die Montage dauert gerade
mal eine Minute für beide Kufen. Testfahrer Lukas
(9 Jahre alt) fährt auf dem für ihn etwas zu kleinen
Pocalino Bob mit aller Selbstverständlichkeit um die
engen Kurven der Schlittelpiste. Es gibt natürlich
einen Film davon - nur können wir den nicht zei-
gen, weil die Kopisten und Ideenklauer leider über-
all lauern. An der Händlermesse Ornaris soll es dann
soweit sein. Pünktlich auf den nächsten Winter wird
Pocalino Bob lieferbar sein. Schon jetzt ist klar: Die
Komponenten werden ausschliesslich in der Schweiz
hergestellt. Die Montage erfolgt bei uns. Das Holz
kommt aus der Ostschweiz. Die Komponentenher-
stellung findet im schönen Emmental statt.

Interessiert sie diese Info nicht?
Die „SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“„SchatzChischtä“ ist kein Massenversand. Sie
geht nur an ausgewählte Kunden der „Chrigi’s
Spielzüüg Manufaktur“. Ein einfaches e-mail an
schatzchischtae@spielzueg.ch und wir streichen sie
aus der Empfängerliste! Wir wollen sie auf keinen
Fall mit „Werbung“ überfluten. Die Information
kann man auf www.spielzueg.ch grundsätzlich oder
nachträglich als PDF beziehen.



Die besonderen Greiflinge
Wer hat eigentlich die Greiflinge für die Kleinkin-
der erfunden?
Spielzeug für Kinder ist schon seit tausenden von
Jahren bezeugt. Seit es Kinder mit Händen und
Füssen zum Spielen, mit Augen zum Staunen gibt,
haben Väter, Mütter, Grossväter und natürlich die
Grossmütter ihren kleinen Sprösslingen Sachen ge-
fertigt, mit denen sich sie sich beschäftigen konn-
ten. Aber auch ohne geschnitzte Mammuts und
Urtiger wurde in der Phantasie der Kinder seit jeher
ein Stein plötzlich ein Käfer, das Holzstück zum
Zaun und  ein Ahornsamen zum Schmetterling.
Im 19. Jahrhundert begannen verschiedene Pädago-
gen mit der Systematisierung der Erziehung  und
des Gebrauchs von Spielzeug für pädagogische
Zwecke.
Hugo Kükelhaus war einer davon. Neben vielen in-
teressanten Beiträgen, die auch heute noch in der
aktuellen Pädagogik vor allem in Deutschland an-
gewendet werden, hat er als Erster das Spielzeug
mit der Bezeichnung „Allbedeut“ entwickelt und
realisiert. In der Folge wurden diese ab dann
„Greiflinge“ genannten Objekte zu einem grossen
Erfolg. Kaum ein Kleinkind ist ohne diese Urfor-
men der heutigen Greiflinge aufgewachsen.
Heute denkt kaum jemand an den Ursprung dieser
für Kinder wichtigen Objekte. Wir kaufen einfach
einen Greifling und vergessen dabei eines vollkom-
men: Es ist nicht „Ein Greifling“, sondern deren vie-
le, die in der Absicht von Hugo Kükelhaus die ge-
samte Welt den Kleinkindern näher bringen sollte.
Ausgehend von der Kugel und dem Kubus hat er
verschiedenen Objekte entwickelt. Für eine optimale
Wirkung sollten Greiflinge aus verschiedenen Holz-
sorten und niemals aus Kunststoff hergestellt wor-
den sein.

Der Laden „Schatzinslä“
Warum heisst dieser Laden „Schatzinslä“? Weil es
eine Insel mit Garten, zwei Steintischen für die Kun-
denberatung und für geübte Kinder noch ein Baum-
haus sowie ein Gartenhaus zur freien Verfügung hat.
Auf dieser Insel steht auch das Häuschen mit dem
Laden für unsere Spielsachen. Da kann man rein-
gehen und mal staunen. Hat man keine Ideen, kriegt
man schnell eine oder zwei davon. Mit klaren Vor-
stellungen können sie die Objekte ausprobieren, te-
sten, befühlen und die ganze Beratung abholen, die
wir gerne geben. Eigentlich ist immer der Chef per-
sönlich da. In einem Familienbetrieb macht eben
Jeder alles und somit haben wir eine ganze Hand-
voll Spezialisten und Spezialistinnen. Die Bezah-
lung ist eher schlecht aber wir sind sowieso alles
Idealisten. Sollten wir dann wirklich mal etwas ver-
kaufen, freuen wir uns wie die Kinder.

Wir werden dann auch etwas geldgierig und ver-
gessen, dass wir dafür ja stundenlang hinter dem
Computer, der Sägemaschine oder bei der Renova-
tion des Ladens verbracht haben. Es ist also eine
Art professionelles Hobby. Was nicht unerwähnt
bleiben darf: Es gibt im Sommer eine gute Tasse
Kaffe von Caffe Ferrari. Zur Feier des guten Ein-
kaufs. Oder auch nur, weil es uns immer wieder freut,
interessierte Gäste bei uns zu haben.

Öffnungszeiten Laden „Schatzinslä“: Jeden letzten
Samstag im Monat von 1000 Uhr bis 1700. Im De-
zember jeweils jeden Samstag zwischen 1000 Uhr
und 1700 Uhr. Ausnahmen sind unter http://
laden.spielzueg.ch ersichtlich. Schauen sie immer
zuerst hier bevor sie uns besuchen. Abholen der be-
stellten Sachen: Nach Absprache. Bitte bestellen sie
im Shop und schreiben sie alle Wünsche in das
Bemerkungsfeld.

Kinder und Spielzeug
Kinder benötigen kein Spielzeug! Kinder benötigen
aber ein förderndes Umfeld. Alles was sie zum Spie-
len benötigen, finden sie in einer natürlichen Um-
gebung.

Lukas ist mit seinen Eltern in eine Neubausiedlung
eingezogen. Es hat noch nicht viele Kinder zum
Spielen. Aber es hat ganz in der Nähe eine „Bra-
che“. Das ist ein Platz, wo vorher ein altes Haus
gestanden hat. Es wurde abgebrochen und jetzt hat
es da ausser Dreck, Kies und ein paar kleine Tüm-
pel nichts als den darin liegenden Schlamm.
„Gruusig“ würden wir als Eltern denken. Aber ge-
nau solche wilden Flächen sind der ideale Spielplatz
für Kinder. Das Umfeld lässt alle notwendigen Sin-
neseindrücke zu. Wasser, Schlamm, Pflanzen, Stei-
ne, alte Holzstücke verfaulen und modern, dass es
eine Freude ist. Jetzt braucht es nur noch Eltern, die
das Spiel zulassen. Aber genau daran scheitert oft
eine billige und hervorragende Möglichkeit, den
Kindern einen nachhaltigen und eindrucksvollen Teil
der Lebenserfahrung mitzugeben. Kinder brauchen
den Kontakt mit Erde, Steinen, Wasser, ja sogar
Dreck. Sie erkennen dadurch ihre Umwelt. Verhin-
dert man diese wichtige Erfahrung in der Jugend,
kann man sie nicht mehr nachholen. Es fehlt die
„Bodenhaftung“.
Aus diesem Spiel in der Brache entstehen Selbstsi-
cherheit, Lebenserfahrung, eine tiefe Sozialisierung
der Kinder, die sie später zu wertvollen Mitgliedern
unserer Gesellschaft machen.

Auf was sollte man als Eltern achten?
Die Brache inspizieren und folgende Kontrollen im-
mer durchführen:

• Gefährliches Material wegräumen (Glassplitter,
spitze und scharfe Metallteile usw.)

• Wasserlöcher und Schlammgruben auf Sinkgefahr
überprüfen.

• Erdlöcher (Verschüttungs- und Einklemmgefahr)
• Hunde- und anderen Kot wegräumen.
• Wasserfeste Schuhe und Kleider anziehen.
• Aufsicht je nach Alter und Entwicklungsstand der

Kinder organisieren. Die Kinder auch einfach mal
machen lassen und nicht dauernd rumnörgeln!

Fakten aus Fernost
Alle reden von Gift und Umweltverschmutzung in
China. Dabei geht Wichtiges vergessen:

• Schulen werden als Produktionsstätte von Feuer-
werk und  Spielwaren missbraucht.

• Kinder wachsen ohne Eltern auf. Die Eltern müs-
sen in Fabriken weitab von der Heimat für ein
Trinkgeld schuften. Als Bauern verdienen sie zu
wenig, um die Grundschulbildung der Kinder be-
zahlen zu können, die im Gegensatz zu uns nicht
kostenfrei ist. Der Zugang zu Bildung ist für arme
Kinder nicht gewährleistet.

• Energie aus dreckigen Kohlekraftwerken. In den

Kohleminen von China sterben tausende Famili-
enväter PRO JAHR. Grund: Die Gruben werden
unfachmännisch gesichert. Besseres Sicherungs-
material ist „zu teuer“.

• Soziale Standards werden mit Füssen getreten.
Kontrolleure werden mit allen Mitteln getäuscht.

• Label werden grosszügig gefälscht, europäische
Produkte kopiert.

Teilweise gilt dies leider auch für andere Schwellen-
länder wie Indien.
Unser Tip: Bestehen Sie auf die schriftliche Dekla-
ration ihres Spielzeugs! Lassen sie sich nicht von
fadenscheinigen Ausreden abspeisen. Wenn sie sol-
che Waren kaufen, unterstützen sie damit dieses
Unrecht an den beteiligten Menschen und verhin-
dern längst fällige Reformen in China und den rest-
lichen Schwellenländern.

GutscheinGutscheinGutscheinGutscheinGutschein
Gegen die Vorweisung dieses Abschnitts erhal-
ten sie beim Einkauf in unserem Laden
„Schatzinslä“

10% Rabatt
auf alle Artikel ausser Bollerwagen Rollobollo.
Kann nicht kumuliert werden.

Achtung! Gilt nicht für den Einkauf im Internet -
Shop. Beachten Sie die Öffnungszeiten auf

http://laden.spielzueg.ch


